
des Elbe-Elſter-Gaues ſtatt.
von 12 Vereinen beſucht, 2 Vereine hatten

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
Doſtzeitungspreisliſte Nr. 554. Gratis Heilage:

S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſeen,

zugleich Publikations-Organ für

Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg.
S

Schwerinitz und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde -Behörden.

Anmtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Hauſirer hieſigen Orts, welche ein
ſeither betriebenes Hanſir- oder Wander-
gewerbe fortſetzen, ſowie diejenigen Per-
ſonen, welche ein ſolches Gewerbe mit dem
Kalenderjahr 1901 neu beginnen wollen,
werden hierdurch aufgefordert dies bis zum
4. September er. bei dem Unterzeichneten
anzumelden.

Annaburg, den 24. Auguſt 1900.
Der Gemeinde Vorſteher.

Reitzenſtein.

Oertliches und Provinzielles.
Aunnaburg. Am vergangenen Sonntag

fand in Torgau eine Gauvorturnerſtunde
Dieſelbe war

h eutſchuldigt. Bei tropiſcher Hitze wur
en die Gruppen unter der Leitung des

Gauturnwarts Richter Torgau in der ſtäd
tiſchen Turnhalle durchgeturnt, woran ſich
eine Beſprechnug im Schützenhauſe ſchloß.
Die Herren Gauvertreter Conrad und Gau
turnwart Richter ſprachen über das in Anna
burg abgehaltene Gauturnfeſt und ermahn

ten die Turngenoſſen, nach Kräften für die
deutſche Turnerſchaft weiterzuwirken. Auch
würde angeregt für das R. Deutſche Turn

feſt im Jahre 1902 in Nürnberg Reiſeſpar-
kaſſen, wie ſolche der Turnverein Torgau

bereits eingeführt hat, einzurichten. Der

Finanzminiſters ſollen die Reichskaſſen-

e

nicht mehr als ge
mittel. Es iſt von dieſem Zeitpunkt ab

nächſte Gauturntag wird am 9. September
d. Js. in Schweinitz abgehalten.

Vom 1. Oktober d. Js. ab gelten
die en neawen zu 5 Mark

etzliches Zahlungs

außer den mit der Einlöſung beauftragten
Kaſſen Niemand verpflichtet, dieſe Münze in
Zahlung zu nehmen. Bis zum 30. Sep

tember 1901 werden Reichsgoldmünzen zu
fünf Mark bei den Reichs und Landeskaſſen

zu ihrem geſetzlichen Werthe ſowohl in Zahl
ung genominent als auch gegen Reichsmünzen

umgetauſcht. Die Verpflichtung zu dieſer
Annahme und zum Umtauſche findet auf

durchlöcherte und anders als durch den ge
wöhnlichen Umlauf im Gewichte verringerte,

ſowie auf verfälſchte Münzſtücke keine An
wendung. Zufolge einer Verfügung des

ſcheine vom 10. Jannar 1882 zu fünf-
zig Mark eingezogen werden, um durch
Scheine neuer Ausgabe vom 5. Januar 1899
erſetzt zu werden. Mit der Annahme der
einzuziehenden Scheine ſind die Königl. Kreis
und Forſtkaſſen beauftragt.

Adreſſen Veränderung u. ſ. w. auf
oſtkarten. Entgegen dem bisherigen Ver
ote hat neuerdings die Poſtverwaltung ge

ſtattet, daß Radirungen und Aender-
ungen auf Poſtkarten vorgenommen wer
den können. Man kann z. B. falſche Orts

und Eigennamen wegradiren eventl. durch
ſtreichen und die richtige Bezeichnung darüber

ſetzen, eventl. kann man die falſche Adreſſe
überkleben. In dieſer Erlaubniß liegt ent

ſchieden eine Erleichterung, indem das läſtige
Umtauſchen verſchriebener Karten fortfällt.

Wer Erdbeerbeete anzulegen gedenkt,
benütze die Monate Auguſt und September, in

dieſen Monaten wachſen ſie gut an und bringen
jm Frühjahr ſchon Früchte in Maſſen. Jetzt hat
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Sonnabend, den 25. Auguſt 1900.

man mehrere ſehr vortreffliche Sorten gezüchtet,
von denen beſonders hervorzuheben ſind „Royal
Sovereign“, mit leuchtend ſcharlachrothen Früch
ten, ſehr ſaftig und äußerſt ertragreich; „Senſa
tion“, die größte von allen Erdbeeren; „Scarlet
Queen“ (Scharlachkönigin), die ſchönſte, leuch
tendſte und früheſte Erdbeere, ſehr aromatiſch;
„Cardinal“, eine mittelfrühe, ſehr ſüße Erdbeere;
„Noble“, wegen ihrer Schönheit und Größe bei
den Marktgärtnern ſehr beliebt; „Mammuth“,
eine der reichtragendſten Sorten, ganze Körbe
voll kann man von einigen Beeten alle Tage
abnehmen; dieſe Sorte verdient allgemein gebaut
zu werden „Perle von Gotha“, eine ſtrotzend
tragbare Monatserdbeere, die vom Sommer an
trägt bis der Froſt alles Leben vernichtet, eine
der ſchönſten und beſten aller Monatserdbeeren!
Man nehme nur kräftige Pflanzen und zahle
lieber einige Pfennige mehr als ſchwaches Zeug
oder zertheilte alte Stöcke, die keine Kraft mehr
haben. Große Erdbeeranlagen beſitzt die Firma
Albert Fürſt in Schmalhof, Poſt Vilshofen
in Niederbayern, von welcher man zufrieden
ſtellend bedient wird (ſiehe die Annonce in der
heutigen Nummer).

t nichts als Regen ſtellt Falb
für die nächſten Tage in Ausſicht. Seine
Prognoſe für die Zeit vom 22. bis 27. Au
guſt lautet: Es treten ausgebreitete und na
mentlich um den 27. ſehr ergiebige Regen
ein. Zu dieſer Zeit, um welche die Tempe
ratur ſich bis zum Mittel erhoben hat, ſind
auch die Gewitter zahlreich. Der 25. iſt ein
kritiſcher Termin II. Ordnung. 28. 31.
Auguſt: Die Regen verſchwinden faſt gänzlich.
Die Temperatur ſinkt wieder unter das Mittel.
1——6. September: Meiſt von Gewittern ſtam
mende, ſehr ausgebreitete und ſtellenweiſe ſehr
ergiebige Regen treten innerhalb dieſer Gruppe
mehrmals auf. Die Temperatur liegt ver
hältnißmäßig niedrig, infolge der durch die
Gewitter verurſachten Abkühlung.

Der Goldrxegen, wegen ſeiner pracht-
vollen Blüthentrauben einer der beliebteſten
Zierſträucher in unſern Anlagen, entwickelt
nunmehr ſeine reifen Schoten. Da nun alle
Früchte die Eßluſt der Kinder anregen, ſind
es gerade dieſe Schoten, die ihnen durch ihre
Giftigkeit gefährlich werden können. Eine
einzige genoſſene Schote kann dem Leben des
Kindes Gefahr bringen, oder ernſtliche Ge
ſündheitsſtörungen erzeugen. Alſo iſt es nöthig,

Kinder davor zu warnen und die beaufſich
tigenden Perſonen darauf aufmerkſam zu
machen. Auch iſt nicht nur die Frucht dieſer
Pflanze, ſondern auch die Rinde giftig.

Herzberg, 20. Auguſt. Ein junger Neger
aus Kamerun erregte geſtern viel Intereſſe
Derſelbe hatte ſeinen in Kamerun ſeit Jahren
aufhältlichen und dort erkrankten, früher hier
wohnhaften Herrn, den ehem. Mühlenbeſitzer
Z. nach Deutſchland begleitet, um ihm während
der Ueberfahrt zu pflegen. Der junge, erſt
13 Jahre alte Menſch hatte einen hohen,
ſchlanken und dabei doch kräftigen Wuchs und
machte überhaupt einen recht gefälligen Ein
druck. Leſen, Schreiben und Religion ſollen
ihm unbekannte Dinge ſein, doch wird er als
ſehr gutmüthig geſchildert.

Der diesjährige Lorenzkirchner
Zahrmarkt wird in der Zeit vom 29. Au
guſt bis 1. September d. J. Mittags ſtatt
finden.

Wittenberg. Durch Erhängen an ei
nem Baum machte heute früh in der Pfaffen-
ſtraße vor dem Spritzenhauſe der Thürmer
Z. aus Bad Schmiedeberg ſeinem Leben ein
Ende. Z war ſeit längerer Zeit leidend und
befand ſich ſeit 15. d. M. im hieſigen Paul
Gerhardt-Stift, gus welchem er geſtern Abendverſchwand,

IV. Jahrg.
Alexrzdorf, 20. Auguſt. Jn der Nacht

vom Sonnabend zum Sonntag kam es hier
zu Streitigkeiten zwiſchen mehreren Burſchen
Leider ſpielte dabei auch das Meſſer eine
Rolle. Der Dienſtknecht B. aus Seifertsmühl
erhielt von einem Grödener einen Stich in
den Hals. Es mußte noch in der Nacht
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden.
Für ſolche Menſchen, die bei jedem Zank und
Streit zum Meſſer greifen, wäre eine exem
plariſche Beſtrafung ganz am Platze

Am Sonnabend erhängte ſich in Htau
pitz die Ehefrau des Landwirths B. Tief
ſinn hat jedenfalls die unglückliche Frau dazu
veranlaßt. Der Vater derſelben nahm ſich
ſchon auf dieſe Weiſe das Leben.

Ortrand, 20. Auguſt. Bei einem ge
ringfügigen Streit ſchlug ein Einwohner von
Kleinkmehlen ſeinen Gegner, Kerſtan aus
Liebenwerda, mit einem Stock ſo über den
Arm, daß der Geſchlagene einen Armbruch
davontrug. Die Staatsanwaltſchaft Torgau zeigt
iſt von dem Vorfalle in Ke nntniß geſetzt
worden.

Ruhland, 20. Auguſt. Eine franzöſiſche
Predigt in unſern Mauern, das iſt eine im
merhin erwähnenswerthe Merkwürdigkeit. Ge
genwärtig iſt im hieſigen Gerichtsgefängniß
wegen Bettelns ein Wallone (Belgier), der
nur des Franzöſiſchen mächtig iſt, internirt.
Daher iſt ihm geſtern vom Herrn Oberpfarrer
Seiler die Predigt in ſeiner Mutterſprache
gehalten worden.

Loburg, 21. Auguſt. Ein Junge, der
in der Nähe des Bahndammes der Kleinbahn

Nagdeburg Biederitz Loburg badete, machte ſich

den „Spaß“, ſich angeſichts des heranbrau
ſenden Zuges auf die Schienen zu legen, doch
ſchien er den Zug etwas zu nahe an ſich haben
herankommen laſſen und war darüber ſo er
ſchrocken, daß er von einer Schrecklähmung
befallen würde, die ihm ein Aufſtehen un
möglich machte Glücklicherweiſe gelang es
ſeinen Kameraden, den Wagehals noch im
letzten Augenblicke von den Schienen zu reißen.

Magdeburg, 22. Auguſt. Ein kurzes,
aber ziemlich heftiges Gewitter ging nach der
drückenden Schwüle der letzten Tage geſtern
Nachmittag über unſere Stadt und Umgegend
nieder. Während des Gewitters wurde bei
Preſter ein 19jähriger Arbeiter Namens
Semmler erſchlagen, der unter einer Wind-
mühle Schutz vor dem Regen geſucht hatte.
Die Windmühle wurde durch den Blitzſchlag
arg demolirt. Ein anderer, welcher ſich eben
falls dorthin geflüchtet hatte, wurde nur be
täubt und kam bald wieder zu ſich.

Halle, 21. Auguſt. Ein Schadenfeuer
vernichtete in Hohentürm die Rittergutsar-
beiterkaſernen. Zwei Kinder verbrannten,
zwei andere Kinder und zwei Frauen wurden
unter Lebensgefahr gerettet.

Branderode, 18. Auguſt. Infolge von
Blutvergiftung ſtarb innerhalb wenigen Tagen
die Ehefrau des Landwirths Haaſe. Sie
hatte ſich vor einiger Zeit mit einer Sichel
in die Hand geſchnitten. Die Wunde war
ziemlich verheilt, als die Frau ſich vor ei-
nigen Tagen bei den Erntearbeiten mit einem
Strohhalm in die Wunde ſtach. Vernach
läſſigung dieſer Wunde hatte die Blutver
giftung zur Folge.

Ein Leipziger Arzt hat genaue Ver
ſuche darüber angeſtellt, wie ſtark der Druck
ſei, den das Korſett ausübt. Dabei fand er,
daß es in der Art, wie es heutzutage meiſtens
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Ein ſolcher Druck muß bei dauernder Ein
wirkung die bekannten Veränderungen und
Verlageruugen herbeiführen, zumal wenn man
in Betracht zieht, daß ſich hierzu noch der
Druck der Bänder der Unterkleidung, ſowie
der Kleidertaille, welche oft mit Stahlſchienen
verſehen iſt und wie ein zweites Korſett dem
erſten aufſitzt, zuzugeſellen pflegt.

Eine Seifenſteuer wurde früher in
England und Frankreich erhoben. Man ſah
es als Luxus an, wenn man den eigenen
Körper und die Wäſche reiner waſchen wollte,
als es mit bloßem Waſſer möglich iſt. Aller-
dings wäre das heute noch ein viel beſſeres
Geſchäft für die Regierung. Man denke ſich
z. B. einmal, daß im Jahre 1900 jede Haus
frau, die zu ihrer Wäſche und zum Hausputz
Dr. Thompſon's Seifenpulver braucht, für
jedes der bekannten rothen Pakete mit dem
weißen Schwan einen Pfennig an den Staat

ü Aber gerade dieſes Beiſpiel

wird die Wäſche in wenigen Stunden

die Frauen tagelang daran reiben und klopfen
und bleichen müßten. So wäre alſo eine
ſolche Steuer im Grunde nichts anders als
eine von der Regierung auferlegte Frohn
arbeit. Dazu ſind heute die Regierungen
nicht mehr barbariſch genug und die Haus
frauen können nach wie vor Dr. Thomſon's
Seifenpulver mit dem Schwan ohne Steuer
kaufen.

Litterariches
Jm Verlage von Otto Weber, Heil-

bronn a. N., iſt ſoeben eine neue reizende
Romanſammlung unter dem Titel Weber's
Moderne Bibliothek erſchienen, die ihrer äuße
ren und inneren Vorzüge, ihrer ganz vriginellen
Ausſtattung wegen allgemeine Bearhtung ver
dient. Weber's Moderne Bibliothek er
ſcheint in Bänden von 120 160 Seiten zu dem
billigen Preiſe von 20 Dfennig pro Wand
Es liegen zunächſt 10 Bände vor, denen weitere
regelmäßig in 14tägigen Zwiſchenräumen folgen
werden. Jedes Bandchen iſt für ſich abgeſchloſ
ſen und einzeln käuflich.

Die Verlagshandlung iſt bei der Veranſtalt
ung dieſer hübſchen Roman und Novellenſamm
lung davon ausgegangen, an Stelle der minder
werthigen Litteratur wirklich gute Werke belieb
ter und bekannter Autoren zu einem ganz billi
gen Preis zu bieten, um allen Kreiſen Gelegen
heit zu geben, ohne große Geldausgaben das
Leſebedürfnis durch die Lektire guter Bücher zu
befriedigen. Wie uns die vorliegenden Bände
zeigen, iſt dem Verlage die Löſung dieſer Auf
gabe beſtens gelungen, denn wir finden unter den
Namen der Verfaſſer nur ſolche von gutem Klang.

Weber's Moderne Bibliothek zeichnet
ſich ferner durch handliches Format, gute Aus
ſtattung, deutlichen großen Druck und billigen
Preis aus und ſt auch als Reiſelektüre ſehr
empfehlenswerth. Alles in Allem iſt Weber's
Moderne Bibliothek eine der beſten und
billigſten Sammlungen, die wir in dieſer Rich
tung kennen und wir empfehlen unſern Leſern
den Bezug derſelben angelegentlichſt. Jede Buch
handlung nimmt Beſtellungen entgegen eventl.
wende man ſich direkt an Otto's Webers
Verlag Heilbronn.

Kirchliche Rarhrichten von Annaburg.
Sonntag, den 26. Auguſt

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt
Hierauf: Beichte und heil. Abendmahl.
Nachm. 1 Uhr: Andacht.

getragen wird, mit einem beſtändigen Druck
von I 2 Kilogramm auf der Taille laſtet.

Herr Paſtor Lange.

Bleichen faſt von ſelber rein, während ſorſ t



Folge Rundſhat.
entfchland.

Die „Deutſche Tageszeitung“ konſtatiert,
daß von den zur Digspoſition gebrachten
zwei Regierungspräſidenten und 18 Land
räten die beiden Präſidenten und zehn der
Landräte noch nicht wieder angeſtellt worden
ſind. Jm Staatsdienſte wieder angeſtellt
wurden dagegen die Landräte Graf Berg,
v. Dallwitz, Dumrath, Kreth und Schilling
Anderweite Anſtellung, nicht im Staatsdienſte,
haben die Herren v. Brockhauſen, Kerſten
und Winkler gefunden.

Der Empfang des Grafen Walderſee in
Tirol geſtaltete ſich äußerſt herzlich. Faſt die
geſamte Bevölkerung der Stadt Kufſtein, wo
der Sonderzug des Oberkommandos kurzen
Aufenthalt hatte, war auf dem Platze erſchienen,
um dem Grafen das Abſchiedsgeleit zu geben.
Während der Einfahrt des Zuges ſpielte die
ſtädtiſche Muſikkapelle die deutſche Volkshymne
unter brauſendem Hoch der anweſenden
Menſchenmenge. Zum Empfange war am
Bahnhof u. a. der Vizebürgermeiſter Hans
Reich anweſend. Als erſter entſtieg dem
Zuge Graf Walderſee und ging elaſtiſchen
Schrittes dem Empfangskomitee zu; darauf
erfolgte die Begrüßung, während deren die
Gräſin Walderſee am Koupeefenſter ſtand,
und den Ceremonien zuſah. Graf Walderſee
dankte dem Komitee in herzlichen Worten für
den ſchönen Empfang. Er ſchloß ſeine Er
widerung mit einem Hurrah auf Kaiſer Franz
Joſef. Feldmarſchall- Leutnant von Pinter
brachte ſodann ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm
aus. Beide Kundgebungen wurden vom
Publikum mit Jubel aufgenommen und ſtürmiſch
wiederholt. Dann zog ſich der Feldmarſchall
in ſein Koupee zurück, von wo er ſich
in freundlichſter Weiſe mit dem Komitee unter
hielt. Unterdeſſen wurde auch die Gräfin
Walderſee von einem zufällig hier anweſenden
Ruſſen mit Edelweiß geſchmückt. Auch die
übrigen Offiziere des Oderkommandos unter
hielten ſich in heiterſter Weiſe mit dem
Publikum. Während des kurzen Aufenthaltes
ſpielte die Muſik die öſterreichiſche Volks
hymne. In Jnsbruck, deſſen feſtlich geſchmückten
Bahnhof Graf Walderſee um ein halb zwölf
Uhr nachts paſſierte, ſetzten ſich die Huldi
gungen für den Generalfeldmarſchall fort.

Der Ueberſchuß, welchen das Finanzjahr
1899 fur die Reichtkaſſe ergeben hat, iſt mit
ben rund 32 Millionen Mark der größte
der bisher erzielt iſt.

In angeblich gut informirten Kreiſen will
man betreffs der Thätigkeit des Grafen
Walderſee in China den Eindruck haben, daß
Graf Walderſee auch ſein Augenmerk in her
vorragendem Maße darauf richten werde,
den Beziehungen der Finanz und Handels
welt aller verbündeten Nationen zu China
eine breitere und geſichertere Baſis zu ſchaffen.
Die Entwicklung der hierfür in Betracht
kommenden Faktoren würde nicht allein für
die verbündeten Mächte, ſondern ebenſo ſehr
für China ſelbſt und ſeine Bewohner von
größtem Werte ſein. Bei den jüngſt vielfach
betonten konzilianten Eigenſchaften des Feld
marſchalls hofft man, daß ſolche Beſtrebungen
auch zu einem befriedigenden Reſultate führen

werden.
Infolge eines Antrages der Intereſſenten

derter Berhandlüngen zwiſchen Rußland und

rekfe auf Sinfährung eines Zolles für Pflafter
und Kopfſteine beſchloß der Kieler Nautiſche
Verein, die Handelskammer zu erſuchen, gegen
eine ſolche Maßregel bei der bevorſtehenden
Abänderung des Zolltarifs vorſtellig zu wer
den. In allen norddeutſchen Seeſtädten
würde dadurch der Verkehr ſchwer geſchädigt
werden. Die Schiffahrt, der Handel, die
Arbeitsgelegenheit der Hafenarbeiter erleiden
eine ſehr fühlbare Einbuße. Außerdem iſt
das deutſche Kapital in beträchtlichem Maße
an den Steinbrüchen in Dänemark, nament
lich auf Bornholm, in Schweden uſw. beteiligt.

S weiz.
Die belgiſche Regierung hat dem Bundes

rat den Abſchluß einer Vereinbarung über
Heimſchaffung flüchtiger junger Leute vorge
ſchlagen. Man glaubt, Belgien mache den
Vorſchlag in der Vorausſetzung, daß der
Attentäter Sipido ſich nach der Schweiz
flüchten werde. Der Bundesrat genehmigte
den Abſchluß der Vereinbarung

OeſterreichUngarn.
Der „Narodni Liſty zufolge ſagte der

Miniſterpräſident v. Körber zu einer hervor
ragenden czechiſchen Perſönlichkeir, er ſei
nicht in der Lage, den Czechen in der
Sprachenfrage auch nur die allerkleinſten
Konzeſſionen zu machen; über Konzeſſionen
auf anderen Gebieten ließe ſich reden. Falls
die Czechen Obſtruktion machten, würde Rezek

aus dem Kabinet ausgeſchieden.
Wien. Die klerikale „Reichswehr“, welche

in der peinlichen Duellaffäre des Marquis
Tacoli von dem Betroffenen ſelbſt informirt
wurde, meldet kürzlich über den Grafen Le
dochowski, den der Ehrenrat ſeines Grades
als Generalſtabshauptmann verluſtig erklärte,
weil er wegen religiöſer Bedenken vom Duell
abriet, daß dieſer noch drei Wochen bei der
Linie zu dienen hat und deshalb als Gemei-
ner den Ulanen zugewieſen wurde.

Frankreich.
Paris. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen

hat man den Eindruck, daß zwiſchen Frank
reich und Rußland thatſächlich in allerneueſter
Zeit eine Verſtändigung darüber erfolgt iſt,
welche Spezialforderungen Englands in China
als unannehmbar zu gelten haben. Man
glaubt hier, die jüngſten englichen Mißerfolge
in Transvaal würden wenigſtens vorläufig
nicht ohne Rückſchlag auf die aſiatiſche Politik
Großbritanniens bleiben und dem Einver
nehmen der in China intereſſirten Mächte
förderlich ſein.

Rußland.
Die unter Führung des Dr. Leyds in

Petersburg eingetroffene SpezialGeſandtſchaft
der beiden Buren-Staaten wird, wie von
dort gemeldet wird, vom Kaiſer Nikolaus
nicht empfangen werden. Die Deputation
begab ſich zum Verweſer des Miniſteriums
des Aeußern, Grafen Lambsdorff, der ihr
erklärte, daß die politiſche Lage keinesfalls
eine Einmiſchung gegen England zulaſſe.
Den Zeitungen wurde verboten, irgend etwas
über den Aufenthalt der BurenGeſandten in
Rußland zu bringen.

Wie der Petersburger Korreſpondent der
„Times“ erfährt, wünſcht Rußland, daß die
mandſchuriſche Frage den Gegenſtand geſon

China bilden ſolle. Die ruſſiſche Flaage

wehdt noch immer allein über dem Hafen
Niutſchwang. Am 13. Auguſt wurde der
ruſſiſche Konſul zum Ziviladminiſtrator und
der Vertreter der ruſſiſchen Bank zum Aſſi
ſtenten für das Zollweſen ernannt.

Serbien.
König Alexander von Serbien hat im

Oſſizierskorps zahlreiche Perſonalverände
rungen vorgenommen. Die vom Exkönig
Milan degradirten Oberſten Protitſch, Geor
giewitſch und Subotitſch wurden reaktivirt.

Ein koſtbares Brillantkollier miktSolitären
und Smaragden wurde der Königin Draga
als Geſchenk des Zaren vom ruſſiſchen Ge
ſchäftsträger Manſuroff überreicht.

König Alexander hält Milan für abge
than; er hat an Stelle ſeines Vaters den
General Mihailo Sretſchkowitſch zum Ober
Kommandanten der Armee ernannt. Dadurch,
daß Alexander den Poſten ſeines Vaters durch
einen anderen General beſetzte will er zeigen,
daß das Tiſchtuch zwiſchen ihm und Milan
für immer zerſchnitten iſt. Auch der Hof
ſtaat Exkönig Milan's iſt offiziell aufgelöſt
und die Hofſchargen ſind aufgehoben worden.

England und Transvpaal.
Wie aus Kapſtadt telegraphirt wird, ſind

de Wet und Delarey am Sonntag 20 Meilen
vor Pretoria aufgetaucht und in der Richtung
über Hebron hinaus nach Nordoſten abgegangen
Danach ſcheint es, als wenn ſie beabſichtigten,
ſich mit der Bothaſchen Armee im Oſten zu
vereinigen. Perſonen, welche der Brüſſeler
Transvaalgeſandtſchaft naheſtehen, bezeichnen
das Verhalten des Generals Prinsloo als
Verräterei. Jn einem Telegramm, welches
über Lourenco Marques eingetroffen iſt, wird
erklärt, de Wet habe die Kapitulation der
4000 Freiſtaater unter Prinsloo als eine
Schurkerei bezeichnet. Prinsloo habe ſogar
beabſichtigt, auch den Präſidenten Steijn den
Engländern in die Hände zu ſpielen. Dieſen
Plan habe de Wet nur dadurch vereitelt,
daß er Steijn mit Gewalt in ſeiner Nähe
behielt. Wie aus London berichtet wird,
hat das engliſche Kriegsamt Lord Roberts
in bündiger Form angewieſen, alle in kleinen
Trupps oder einzeln auftretenden bewaffneten
Boeren als außerhalb des Kriegsrechtes ſte
hend zu behandeln. Sobald alſo Boerenab
teilungen bis zu zwanzig Mann auf Streifen
ergriffen werden, ſo ſind ſie vor ein Kriegs
gericht zu ſtellen, das ihnen nicht unter fünf
Jahren Gefängnis aufzuerlegen hat. Sobald
ihnen aber angewieſen wird, daß ſie einen
engliſchen Soldaten getötet haben, ſo ſind ſie
zum Tode zu verurteilen. Demgemäß bezeich
net Lord Roberts ſeit einigen Tagen in
ſeinen amtlichen Telegrammen jede Gefangen
nahme einzelner Boeren als Verhaftung“
und die Tötung einzelner engliſcher Soldaten
bei plötzlichen Ueberfällen als „Mord“. Ganz
beſonders ſcharf ſollen die Kriegsgerichte
verfahren, wenn die Ergriffenen nicht ein
geborene Boeren, ſondern als Freiwillige
eingetretene Ausländer ſind. Hiermit
iſt die Nichtachtung des internationalen
Kriegsrechts durch die Engländer, die ſchon
aus der mitgeteilten Proklamation des Lord
Roberts hervorleuchtete, auch von der briti
ſchen Regierung unumwunden verkündet und
zugleich die Unfähigkeit der engliſchen Armee
eingeſtanden worden. des Geaners obne

Anwendung ſolcher drakoniſchen Maßregel

Herr zu werden.

Der Krieg in China.
Nach dem Einzug der verbündeten Truppen

in Peking zogen ſich die chineſiſchen Truppen
nach dem Kaiſerlichen Palaſt zurück und ver
blieben dort. Eine japaniſche TruppenAb
teilung wurde dazu beſtimmt, den Kaiſerlichen
Palaſt zu beſetzen und traf dort auf heftigen
Widerſtand ſeitens der chineſiſchen Truppen.
Der Kampf dauert noch fort. Das Haupt
quartier der japaniſchen Armee befindet ſich
in der Geſandſchaft. Die japaniſche Diviſion
iſt hauptſächlich in den Städten und Dör
fern außerhalb Antingman, dem Thor, das
zur Tatarenſtadt führt, einquartiert.

Ueber die Flucht der Kaiſerin ſind bisher
keinerlei offizielle Nachrichten eingetroffen.
Chineſiſche Telegramme behaupten, ſie ſei am
10. d. Mts. geflohen und Yuhſien marſchiere
mit Boxertruppen nach Kalgan, um ſie nach
dem Süden zu eskortieren, doch heißt es,
Prinz Tuan und Kangyi ſeien in Peking.
Kürzlich aus Schenſi gekommene Miſſionare
glauben nicht, daß die Kaiſerin dorthin ge
flohen iſt; dagegen ſprechen die Dürre und
Hungersnot in dieſen Bezirken, die Unmög
lichkeit des Proviant Transports wegen Waſſer
mangels und endlich die Feindſeligkeit der
zahlreichen mohamedaniſchen Bevölkerung gegen

die Kaiſerin. Die Kaiſerin wurde von den
ſüdlichen Vizekönigen gewarnt und dringend
erſucht, in Peking zu bleiben. Der chineſiſche
Geſandte in London behauptet dagegen, der
Kaiſer und die Kaiſerin ſeien nach Hſianfu
gegangen.

Nach Berichten aus amtlicher chineſiſcher
Quelle ſind noch drei hohe Beamte enthauptet
worden, und zwar Hſütung, Präſident der
Zivilverwaltung, Liſchan, Miniſter des kaiſer
lichen Haushalts, und Yilienyuan, Mitglied
des TſungliNamen. Die beiden Erſtgenannten
waren von fremden feindlicher Geſinnung,
Nilienyuan dagegen ein Freund der Fremden.
General Yunglu iſt von dem Prinzen Tſching
gefangen genommen worden. LihungTſchang
begiebt ſich alsbald nach Norden.

Es wird mitgeteilt, daß die Nachricht
der „Daily Mail“ aus Yokohama, nach der
Japan gegenüber Deutſchland eine feindſelige
Stellung einnimmt, jeglicher Begründung
entbehre. Die Haltung Japans ſei durchaus
befriedigend, und es wäre nicht zu viel ver
langt, wenn Japan, das an der Hebung der
chineſiſchen Wirren ſo außerordentlich An
teil nimmt, auch eine entſprechende Stellung
unter den verbündeten Mächten eingeräum
werde.

Die erſten zuverläſſigen Detailmeldungen
aus Peking vom 15. Auguſt ſind eingetroffen.
Der 13. war danach für die Geſandtſchaften
der ſchrecklichſte Tag während der ganzen Be
lagerung. Entgegen den Weiſungen des
Prinzen Tſching, welcher namens des Tſungli
Hamens jedem chineſiſchen Offizier, der auf
die Legationen ſchießen laſſe, Todesſtrafe an
drohte, wurden die Ruinen der Geſandtſchaften
den ganzen 13. und die Nacht auf den 14.
hindurch beſchoſſen. Die Chineſen wollten
durch dieſes Bombardement auch verhindern
daß die Belagerten das Geknatter der
Mitralleuſen am Oſtthore Pekings vernähmen,
wo die Ruſſen bereits an der Arbeit waren

Kärſtin und Märhyrerin.
83) Roman von L. Stratenus.

Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz.
Sie fuhr mit der Hand über die Augen,

um ſich zu vergewiſſern, daß ſie nicht träumte,
denn fünf Minuten vorher hatte der Brief
nicht dagelegen, das wußte ſie ganz beſtimmt,

und ſie war nur ein paar Minuten im an
ſtoßenden Zimmer geweſen, um nach einem
Buche zu ſehen, worüber ſie ihrem Gemahl
ſchreiben wollte. Es ſchien ihr unmöglich,
daß in der Zwiſchenzeit ſich jemand in das
Arbeitszimmer eingeſchlichen und es wieder
verlaſſen haben konnte, ohne daß ſie etwas
davon bemerkt hatte, denn ſie hatte die Zwi
ſchenthür weit offen gelaſſen.

Wie es auch war, der Brief lag da und
man hatte durch eine ſolche Beſtellung der
Gefahr entgehen wollen, daß er von dem
Sekretär der Kaiſerin geleſen wurde.

„Gewiß wieder irgend eine Bittſchrift“,
murmelte ſie nachdenklich, „und das von
Leuten, die am Hofe bekannt ſind, da ſie
ſich ſchämen, ihr Geſuch dem Freiherrn von
Müling leſen zu laſſen. Sie gehören gewiß
nicht den beſſeren Ständen an, ſonſt ſollte
ihnen bekannt ſein, daß man rote Tinte nur

in Kontoren verwendet. Es wird eine Bitt
ſchrift von einem der Lakaien oder Leib
kutſcher ſein. Wollen einmal ſehen, ob ich
nicht richtig geraten habe! Wenn Salvator
abweſend iſt, bin ich wohl verpflichtet, mich
mit allerlei Kleinigkeiten zu befaſſen.

Sie ergriff ein Falzbein und ſchnitt den

Umſchlag auf. Das darin befindliche Blätt
chen enthielt nur dieſe Worte

„Wenn man ſich wundern ſollte, warum
ein gewiſſer, hochgeſtellter Reiſender nicht ſo

bald, wie man wünſcht, zurückkehrt, mögeehiſhe
man wiſſen, daß ein paar ſanfte, gri
Augen ihn mehr intereſſieren wie die Jagd,
und daß er unter den Zauber einer Frau
gekommen iſt, die eine vollendete Meiſterin
in der Kunſt zu gefallen iſt.“

Giſela war totenblaß geworden und klam
merte ſich an ihren Schreibtiſch an, um nicht
umzufallen. Nachdem ſie einige Augenblicke
regungslos ſo verblieben war, ergriff ſie den
Brief und warf ihn ins Feuer.

„Das iſt der Platz, den er verdient“,
murmelte ſie und ſank dann in den Lehn
ſeſſel beim Feuer nieder. „Aber wird er
denn verbrennen. Es iſt, als ob das Feuer
heute keine Glut verbreitete. Wie fröſtelt
mich! Jch glaube, mich hat noch nie ſo ge
froren. Oh! Da kommen die Flammen
und ſchlängeln ſich um ihn. Noch ein Augen
blick und es iſt nichts davon übrig geblieben,
nichts, garnichts, nur in meinem Herzen
Könnte es nur da auch verſchwinden. Komm
Giſela, Du biſt doch bis jetzt mutig geweſen
und weißt, welchen Wert anonyme Schreiben
haben. Vergiß die herben Worte, es iſt
eine Verleumdung. Salvator iſt Dir treu,
er hat nie aufgehört es zu ſein, und wie
könnte er unſere teuere Vergangenheit ver
geſſen, wegen einer Frau, die er kaum kennt?
Es iſt zu thöricht, daran zu denken Dabei
fing ſie an zu lachen; dann rang ſie wieder

die Hände und ließ mit gedämpfter Stimme

folgen „Die roten Zeichen laſſen ſich nicht
aus meinem Innern verjagen; ich fühle, wie
ſie ſich um mein Herz ſchlingen, wie kleine
Schlangen, die mich durch ihre Biſfe zu ver
wunden ſuchen. Was ſoll ich thun? Sal
vator, wenn es wahr wäre, wenn Du mit
eigener Hand den ſchönſten Tempel zerſtör
teſt, den je eine Frau in ihrem Herzen er
richten konnte! und ich Ach, ich fürchte,
daß ich dann ganz ſchlecht werden könnte!“

Aber plötzlich bedeckten ſich ihre Wangen
mit einem freudigen Erröten.
auf und rief wonnetrunken aus

„Nein, wie konnte ich nur ſo thöricht
ſein Da kommt er jal“

Und wirklich hörte man einen feſten Männer
ſchritt ſich durch das anſtoßende Zimmer nähern,
und niemand als der Kaiſer wagte ſich in ſo
früher Morgenſtunde hier zu zeigen, das weib
liche Dienſtperſonal natürlich ausgenommen.

„Da haſt Du mich hier mit Tagesgrauen,
Schatz, ſo wie es in unſeren prächtigen Bergen

und Walther von Moldavien zeigte ſich auf
der Schwelle der Verbindungsthür, die Arme
weit nach ſeiner Schweſter ausſtreckend.

„Du hier?“ Dabei eilte Giſela auf ihn
zu und ließ wie ein verwundetes Vögelchen
den Kopf auf ſeiner Schulter ruhen Es
iſt gut, daß Du gekommen biſt, es iſt eine
herrliche Ueberraſchung ich ſehnte mich danach,jemand von Euch zu hen flüſterte ſie mit

gebrochener Stimme.
eins, nie konnte zwiſchen uns von Verrat die
Rede ſein Ach das liebe, elterliche
Haus! Könnte unſere Jugendzeit doch nür

Sie ſprang

Brauch war“, rief eine fröhliche Stimme dfaule Briefſchreiberin geworden.

„Wir waren immer

noch einmal wiederkehren!“
„Giſela, was befällt Dich!“ rief der Prinz

aus, und blickte ihr ganz beunruhigt in die
Augen. „So habe ich
Es iſt doch nichts Betrübes geſchehen

„Verzeih' mir meine kindliche Rede antwortete ſie, nachdem ſie ihre Selbſtb errſchung

wieder erlangt hatte. „Du haſt Recht, ich
war früher ganz anders; aber die Luft hier
iſt ſo drückend, daß es wohl noch dahin kommen
wird, daß ich ſchwach und charakterlos werde.
Erzähle mir deshalb, ſo bald wie möglich,
etwas von zu Hauſe. Es wird mir gut thun,
wie jede Erinnerung aus der Vergangenheit.“

„Wenn alles, was hinter uns liegt, einen
ſolchen Zauberglanz erhält, dann iſt das ge
wöhnlich kein gutes Zeichen für die Gegen
wart“, ſprach der junge Mann, während er
ſeine Schweſter prüfend anſah; „aber wir
können ſpäter weiter davon ſorechen. Laß
mich Dir zuerſt die herzlichſten Grüße unſerer
Eltern überbringen, Edith und Hertha ſenden
Dir tauſend Grüße und Küſſe. Ada iſt eine

Du vielleicht kürzlich von ihr gehört
Die Kaſſerin, welche ihn nach einem Sopha

geführt und neben ihm Platz genommen hatte,
ſeufzte, bevor ſie antworteteRein, ihr letzter Brief an mich iſt auch
bereits ein und ein halb Monat alt; und das
iſt etwas ſo Ungewohntes von ihrer Seite,
daß ich zu ſorgen beginne, ob ſie wohl glück
lich iſt. Sie iſt zu aufrichtig, um uns gegen
über Komödie zu ſpielen und andererſeits
wieder zu hochherzig, um zu klagen, wenn ſieſich bei threr Lebenswahl getauſcht hatte

ich noch nie geſehen.

Oder haſt
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erſ hatzen die Vegationen den gy gen
Vormittag des 14. keine Ahnung, daß das
äußere Oſtthor von den Ruſſen ſchon genommen
war und daß die Japaner um das ſogemannte
Oberthor kämpften. Erſt um zwei Uhr nach
mittags hatte man in den Geſandtſchaften
die Gewißheit, daß Hilfe nahe ſei. Man
hörte die Triumphrufe der Engländer und
Amerikaner. Den Japanern gelang es erſt

im Morgengrauen des 15. das obere Thor
u ſprengen, aber ſie wagten ſich zunächſt nicht

S allzuweit vor, weil ſie nicht ſtark genug
waren. Bei Abgang der Depeſche war das

kaiſerliche Viertel in den Händen der
Europäer (2). Die Kaiſerin Wittwe und
Prinz Tuan waren nicht zu finden. Die

n Geſandtſchaften hatten 67 Tote, meiſt Marine
ſoldaten aller Nationen, welche mit nicht genug
zu rühmender Bravour und Ausdauer den

Wall der Geſandtenſtraße verteidigt hatten.
e Alle Diplomaten ſtimmen darin überein, daß

die Kaiſerin unehrlich gehandelt habe. Alles
ſei auf ihre Initiative zurückzuführen.

Die politiſche Korreſpondenz aus Wien
erfährt von einem hohen Diplomaten, der
einem an der oſtaſiatiſchen Frage meiſtbetei
lgten Staate angehört, daß die Frage, ob

die Kaiſerin thatſächlich mit dem Kaiſer
T Kwangſu nach Schauſi flüchtete oder, wie
S neuere Meldungen behaupten, noch in Peking

iſt, von ganz außerordentlicher Wichtigkeit ſei
Denn wenn die Kaiſerin ſich nach Schangſi
geflüchtet hat, dann wird ſich die Lage der
Mächte in militäriſcher und diplomatiſche
Beziehung empfindlich verwickeln. Der
Einzug in Peking und die Befreiung der Ge

ſandten wäre dann nur der geringere Teil
der ſchwierigen Aufgabe. Wenn aber der
Kaiſer in Peking geblieben und die Kaiſerin
allein entflohen iſt, ſo wäre doch eine eud
liche Auseinanderſetzung möglich, wenn auch

die Gefahr vorliegen würde, daß die Kai
ſerin weit von Peking eine Gegenregierung
einrichtet. Jn dieſem Falle wäre die

Wiederherſtellung und Sicherung der Ord
nung in China ſehr ſchwierig, da es auch
ſehr zweifelhaft iſt, ob der Kaiſer genug
Energie und Autorität beſitzt, um den mit
ihm getroffenen Abmachungen volle Geltung
u verſchaffen.

Aus aller Welt. e
n Hoppenbruch tötete der Maurer
Schwabe den Reſtaurateur Kortmann geſegent

ch eines Tanzkränzchens. Schwabe wurde
erhaftet. Der Ib jährige Arbeiter Stramm
us Lichtenſtein tötete einen 60 jährigen Ar

beiter im Streit. Der Mörder wurde verhaftet.
Der Lehrerſohn Schön in Königsberg

ermordete auf dem Nachhauſewege von der
Wirtſchaft den Bergmann Kneisl, Vater von
3 Kindern, durch Meſſerſtiche. Der Mörder
wurde verhaftet.
Die zweite Auflage des Harmloſen-
Prozeſſes. Gegen Spieler Wolf iſt nach
mehrmonatigem Vorverfahren das Hauptver
fahren nunmehr eröffnet.
Auf dem isgsraelitiſchen Kirchhofe zu

Netra (Kreis Eichwege) wurden I Dutzend
Denkmäler zertrümmert.

Der 35fährige Buchhalter Lorenz Metz
aus Leipzig iſt nach Unterſchlagung von

2500 Mk. und Fälſchung von etwa 8000 Mk.

ſmeytig geworden. In Begleitung des Defrau
danten befindet ſich ſeine Geliebte, eine 20
Jahre alte Chanſonettenſängerin aus Leipzig.Zu Troppan wurde der eben
öſterreichiſche Leutnant Thomas Drozta ver
haftet, der vor etwa 30 Jahren mit der
Regierungskaſſe, die über 14,000 Gulden ent
hielt, durchgebrannt war.

Bremen. Das Bremer Landgericht ver
urteilte den Redakteur Rhein von der ſozial
demokratiſchen „Bürgerzeitung“ wegen Beleidi
gung des Senats zu drei Monaten Gefängnis

Der Wirt Göpfert in Pfersdorf erſtach
ſeine Schwiegermutter Witwe Wilhelm. Jn
Bruck bei München ſtarb kürzlich die Familie
des Dr. Spies infolge von Wurſtvergiftung.
Eine ganze Bande polniſcher Falſch
münzer und Verbreiter falſchen Geldes, darunter

zwei Frauen, iſt von der Berliner Polizei
hinter Schloß und Riegel gebracht worden.
Es ſind im Ganzen 19 Perſonen.
Der Anarchiſt Horipka wurde bei
Wien wegen Gutheißung des Königsmordes
in Monza zu zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Zufolge falſcher Weichenſtelluug geriet
kürzlich nachts der Paris Wiener Schnellzug
bei der Station Wels auf ein totes Geleis.
Die Lokomotive und verſchiedene Waggons
entgleiſten und wurden ſtark beſchädigt. Von
Perſonen iſt jedoch niemand verletzt.

Ein heftiges Gewitter mit Wolken
bruch iſt in Elberfeld niedergegangen. Jn
der Thalſtadt ſtehen viele Straßen meterhoch
im Waſſer. Die Bewohoner tiefgelegener
Häuſer mußten flüchten. Hunderte Keller
ſtehen unter Waſſer, die Straßendämme ſind
aufgeriſſen. Der Schaden iſt nicht taxirbar.

Slutiger Kampf. Kürzlich fand in
Paris zur Mittagszeit ein heftiger Meſſer
kampf zwiſchen franzöſiſchen und italieniſchen
Glasarbeitern in dem Vororte Saint Denis
ſtatt. Auf dem Platze blieben dreißig Schwer
verwundete, faſt durchweg Franzoſen, während

die Italiener ihre Verwundeten forttrugen,
bevor die Behörden erſchienen.

Ein Maſſenmord. Nachts erdroſſelte
in Barop der Arbeiter Problesky ſeine Frau,
ſeine ſechs Jahre alte Tochter und ſeine
zwei Knaben im Alter von vier bezw. I
Jahren. Die Frau und die Tochter waren
ſofort tot; ein Knabe iſt im Krankenhauſe
geſtorben. Der Mörder iſt verhaftet.

In GOſtende wurden drei Italiener ver
haftet, gegen welche die Unterſuchung einge

geheim gehalten werden. Man glaubt aber,
es mit Anarchiſten zu thun zu haben. Es
heißt ferner, daß in dem Gepäck der Ver
hafteten Revolver, Dolche ſowie kompromit-
tierende Papiere aufgefunden ſeien.

Eine furchtbare Kataſtrophe ereig
nete ſich im Lager bei Pultusk. Während
der Uebungen der Narewſchen Minenkompagnie
platzte auf einem Ruderboot eine Flattermine
und zerſchmetterte das Boot vollſtändig. Neun
darinſitzende Soldaten wurden ſchwer verletzt,
von denen fünf gleich darauf ſtarben. Einem
Unteroffizier wurden beide Hände abgeriſſen
und die Beine zerſchmettert. Der Unglück
liche lebte noch volle zwei Stunden. Ein Ge
freiter hatte ähnliche Verletzungen. Es heißt,
die Flattermine ſei in den Händen des Unter

leitet worden iſt, deren Ergebniſſe jedoch noch

offizierg Litwinow plötzlich geplatzt, da die
elektriſche Zündung zu früh in Thätigkeit trat.

M t iäu e ä
Vermiſchtes.

Das Kriegshaus des Grafen Walder
ſee wird ganz aus Asbeſt beſtehen, der be
kanntlich feuerſicher iſt, gegen Hitze und
Kälte iſoliert, allen Witterungseinflüſſen
wiederſteht und ſich ferner durch leichtes Ge

wicht auszeichnet. Das Asbeſthaus des Ge
neralfeldmarſchalls wird ſieben große, kom
fortabel ausgeſtattete Räume und neben
Audienz und Arbeitszimmer Schlaf und
Baderäume für den Grafen und ſeine Ad
jutanten, auch Gelaſſe für die Dienerſchaft
enthalten. Unter Berückſichtigung ſeines
Zweckes wird das Haus transportabel kon
ſtruiert, um es auseinanderzunehmen und
an einem andern Orte aufſtellen zu können.

Der Streik der Kohlenarbeiter Berlins
hat bisher nicht den erwarteten Umfang an
genommen, da auf vielen Kohlenplätzen ruhig
weiter gearbeitet wird. Am Görlitzer Bahn
hof traten nur die Arbeiter von drei Groß
handlungen in den Ausſtand, während auf
den übrigen Plätzen die Arbeit fortgeſetzt
wurde. Aehnlich liegen die Verhältniſſe auf
den übrigen Kohlenplätzen der Stadt. Der
Generalausſtand der Kohlenarbeiter iſt in
letzter Stunde hauptſächlich dadurch verhindert
worden, daß die Arbeitgeber meiſtens die
Arbeiterforderungen, ſoweit ſie ſich auf die
Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeits
zeit beziehen, im Prinzip anerkennen, daß ſie
aber erſt in gemeinſamer Beſprechung eine

ungen herbeiführen wollen.
jedenfalls innerhalb weniger Tage erzielt
wird, ſo haben die Kohlenarbeiter meiſtens

Abſtand genommen. Bei der herrſchenden

malige
ſich ziehen.

Durch das große Loos zum Bettler
geworden. Der ſeltene Fall, daß jemand

Fraulautern bei Saarbrücken ereignet.
Schiffer von dort, der in ziemlich guten Ver
hältniſſen lebte, hatte das Loos Nummer

erworben. Auf dieſes Loos fiel der erſte
Hauptgewinn von 40000 Mark. Als dies
der Schiffer, der mit ſeinem Fahrzeug zur
Zeit gerade in Saarbrücken lag, erfuhr, ſandte
er das Loos in einem mit drei Zehnpfennig
marken beklebten Briefkouvert an das Münchener

Als der Schiffer hieraufkeine Nachricht erhielt,
fragte er einige Zeit ſpäter nochmals an, wo
rauf das Bankhaus erklärte, den Brief mit
dem Looſe nicht erhalten zu haben. Der
Schiffer erhob nun Klage, es folgte ein lang
wieriger Prozeß, deſſen Koſten zu ſolcher
Höhe aufliefen, daß er nicht nur Haus und
Hof, ſondern auch ſein Schiff verkaufen mußte.

mit auch der hohe Gewinn.
„glückliche“ Gewinner, nachdem

i i ter I ſchimmernder Bronze geſetzt iſt.ren eng er W e v Zahlen wie die Namen der Städte ſind in

auf Zureden ihrer Chefs vom Ausſtande

Erhöhung der Kohlenpreiſe nach Frühling, was zogſt du ſo ſchnell aus dem

ſein ganzes Hab und Gut durch den Haupt
ewinn in einer Lotterie verliert, hat ſich zu8 r Sie iſt verwelkt die Blätter ſanken

18 427 der Pirmaſenſer Kirchenbaulotterie

Bankhaus, das die Gewinne auszuzahlen hatte.

Der Prozeß ging für ihn verloren und da
Jetzt muß der

r er von legen Meterlängerer Krankheit geneſen iſt, wieder als Getränkrheumatismus

einfacher Tagelshner arbeiten, um ſich und
ſeine aus ſieben Perſonen beſtehende Familie
zu ernähren.

Auf dem Zweirade nach China.
Eine Chinafahrt auf dem Zweirad traten
zwei Berliner Handwerker, der 25jährige
Bildhauer Siegbert Müller und der 19jährige
Tiſchler Guſtav Chriſtoph, an. Da ihr Ein
tritt als Freiwillige in das öoſtaſiatiſche
Expeditionskorps abgelehnt wurde, wollen ſie
per Rad über Budapeſt durch die Türkei,
Kleinaſten und Perſien nach China gelangen.
Sie hoffen nach dieſer Kraftleiſtung auf dem
Kriegsſchauplatz ſelbſt die Aufnahme in das
Expeditionskorps zu erlangen.

Die Prachtuhr des Schah. Für
Perſiens Herrſcher, der noch immer im
Vordergrund des Intereſſes ſteht, iſt bei der
bekannten Firma Benſon am Ludgate-Hill
in London eine ganz eigenartige Stutzuhr
angefertigt worden. Dieſe Uhr giebt mit der
Teheraner Zeit auch die zwölf anderer
Großſtädte der Welt an. Seine Majeſtät
der Schah kann ſich mit einem Blick davon
überzeugen, welche Stunde des Tages oder
der Nacht man in London, Paris, Waſhington,
Peking, Yokohama, Bombay, Samarkand,
Konſtantinopel, Wien, Petersburg, Rom und
Berlin hat, wenn es in Teheran ſo und ſo
viel Uhr iſt. Um das mittlere größere
Zifferblatt, deſſen Zeiger natürlich die Zeit in
der perſiſchen Metropole zu erkennen geben,
gruppieren ſich die anderen zwölf bedeutend
kleineren Zifferblätter, von denen jedes in
einen reich ziſelirten Rahmen von goldig

Sämmtliche

perſiſchen Ziffern bezw. Lettern ausgeführt.
Die Uhr ſchlägt die halben und ganzen
Stunden in melodiſchen Tönen. Das auf
einem eleganten Sockel ruhende Gehäuſe aus

Knappheit wird nach Anſicht der Kohlen dem harten Holz des Teakbaumes (indiſche

händler dieſe Neuregelung der Lohn
und Arbeitsverhältniſſe unbedingt eine aber

Eiche) iſt mit künſtleriſchen Reliefſchnitzereien
ausgeſtattet.

Land Wo blieb die Zeit der Minne
Nun ſteht die Sonne im Zenith

Der Senſe Schliff iſt ſchon verklungen;
Verſtummt iſt längſt der Lerche Lied
Es ſorgt der Fink um ſeine Jungen.
Die Roſe, die im Garten ſteht,

Der Sturmwind hat ſie längſt verweht.
Am Zaune bunte Winden ranken.
O Frühling, was zogſt du ſo ſchnell aus dem Land
Wo blieb die Zeit der Minne?

Wo bunte Blümlein ſtill geblüht,
Da liegt n und kahl der Raſen.

Am Waldrand lehnt der Hirte mild
Auf Stoppeln längſt die Lämmer graſen.
Wohin das Auge lugt und ſchaut,
Leer öde ſtumm nur Nebel ſteigen
Vom Himmel auf der Himmel graut

Und fahles Laub hing an den Zweigen
O Frühling, was zogſt du ſo ſchnell aus dem Land!
Wo blieb die Zeit der Minne!

Am Lindenbaum ſtand eine Bank,
Dort hab' ich oft mit dir geplaudert.
O Tag da ich dich heiß umſchlang
Und mit dem Jawort du gezaudert
Da zog ein Wetter ubers Land
Ein Blitzſtrahl barſt den Baum in Stücke
Hat unſre Namen ausgebrannt
Und trieb mich fort von meinem Glücke.
O Frühling du zogſt mir zu ſchnell aus dem Land,
Vorüber ihr Tage der Minne

Eduard Pietzcker.
Neue Krankheit. „Was fehlt denn dem Kol-

„Ach, der hat wieder feinen

Fürſin und Märtyrerin.

H. Ka
Der Erzherzog machte eine ſeine Unge

duld zeigende Geberde und ſagte dann etwas

ſpöttiſch
Es kann mich manchmal bös machen,
wenn man zuweilen aus reiner Gewohnheit

ſo harte und doch ſo ungerechte Ausdrücke ge
braucht, um gewiſſe Zuſtände zu bezeichnen.
Wir wollen lieber über Ada's „Ehe“ und
nicht über ihre „Lebenswahl“ ſprechen denn

weder Du noch ich können doch einen Augen
blick glauben, daß Friedrich von Turin ihre
Liebe erringen konnte.“ e

„vWeshalb heiratete ſie ihn dann?“ fragte
die junge Frau beängſtigt. e

Waulther blickte etwas verlegen vor ſich hin.
Er merkte jetzt erſt, daß er ſich eigentlich ver

plaudert hatte, und ſuchte dies wieder gut
zu machen, indem er ſagte

„Nehmen wir an, daß ſie jemand Anderes
lieb gehabt hatte, und ſich anfangs vorſtellte

daß ſie dieſen Glückstraum vergeſſen könnte;
aber als ſie bemerkte, daß dies nicht ſo leicht
geht, was iſt da natürlicher, als daß ſie ge

hofft hat ganz mit der Vergangenheit zu brechen,

wenn ſie ein neues Leben begann und die
Pflichten einer neuen Zukunft auf ſich nahm?

Was man aber ein Unglück nennen kann, iſt,
daß ſie nicht über den wahren Charakter des

iſt, auch keiner anderen Urſache zu, daß wir ſo

„Du meinſt zewiß, daß er etwas zu ernſt,
zu fanatiſch iſt

Walther ließ einen heftigen Ausdruck des
Spottes hören.

„Fanatiſch?“ erwiderte er, ja in der
Manier Ludwig XI., der während ſeiner Ge
bete den Befehl gab, ein Zehntel ſeiner per
ſönlichen Feinde auf die Folterbank zu ſtrecken.
Friedrich von Turin iſt vielleicht nicht gottlos,
aber ſeine Frömmigkeit iſt weiter nichts wie
eine andere Form für den dümmſten, klein
lichſten Aberglauben, und er hofft dadurch
Vergebung für die ſchändlichen Ausſchweifungen
zu ſinden, denen er ſich täglich hingiebt.

„Er, der ruhige, blaße Mann? Un
möglich flüſterte Giſela erſchrocken.

„Ja wohl. Der Mann, deſſen Mangel
an äußerlichen Vorzügen ſo reichlich durch die
ihm zugeſchriebenen Tugenden erſetzt zu ſein
ſchien, daß unſer Vater es für unnötig erachtete,
nähere Erkundigungen über ſeine Lebensweiſe
einzuholen, überzeugt wie er war, daß Ada
einem Heiligen zum Altar folgte. Siehſt Du,
Giſela, wenn man eine Heuchelei entdeckt,
dann könnte man wirklich das Verlangen em
pfinden, ſich für immer in irgend eine Wild
nis zu vergraben und kein lebendes Weſen
mehr zu ſehen, außer den Raubtieren des
Waldes, die wenigſtens keine Komödianten ſind.

Arme Ada! Wenn Du recht haſt, wird
ſie unbeſchreiblich leiden.“

„Ja, aber ſchweigend. Ich ſchreibe es

ſelten von ihr hören. Max hat ſich vorge
nommen, ſie binnen kurzem zu beſuchen. JchMannes aufgeklärt wurde, der um ihre Hand

war. e
fürchte nur. daß er ohne es ſelbſt u wollen

ſie durch ſeine Bemerkungen eher kränken wird
als daß er ihren Kummer erleichtern hilft,
denn er iſt und bleibt noch immer derſelbe
Spötter wie früher und Du erinnerſt Dich,
wie ſehr Friedrich durch ſein weibiſches, ver
weichtlichtes und doch ſo eingebildetes Weſen
ſeine Lachluſt erwecken konnte.

„Und Du, Walther? Wirſt Du nicht in
ein anderes Extrem verfallen und ein Menſchen

haſſer werden
„Jm Gegenteil ich habe beſchloſſen, mein

Leben vollſtändig der leidenden Menſchheit
zu weihen. Ach! Es hat einen harten Kampf
mit dem Vater gekoſtet, denn er hätte es viel
lieber geſehen, wenn ich bei der Armee ge
blieben wäre und außerdem mag er auch noch
ſo weitſchauend und durchaus nicht engherzig
ſein, etwas haftet ihm immer noch von den
alten Standesvorurteilen unſerer Vorfahren
an. Wäre er bei ſeiner anfänglichen Weigerung
geblieben, ſo würde ich in ein Trappiſten
kloſter eingetreten ſein, um da wenigſtens bis
zu meinem Ende für die leidende Menſchheit
zu beten, und vor dieſe Wahl geſtellt, zögerte

er nicht r.e n willſt Du denn beginnen?“

fragte die Kaiſerin erſtaunt.„Jch denke Arzt zu werden, Giſela z er
widerte er ernſt. Du weißt doch, wie leicht
mir die ſchwierigſten Studien fallen; dieſe
Gabe iſt mir nicht umſonſt zu Teil geworden
und ich hege kein höheres Jdeal, als in einigen
Jahren ein Doktor der Armen zu ſein.

Die junge Frau ſah ihn einen Augenblick
ſchweigend an und gab kopfſchüttelnd zur
Antwort

„Das heißt wahrhaftig mit allen Tradi
tionen fürſtlicher Pracht und Hoheit brechen
und ich ſehe voraus, daß Du Dir dadurch
viele Feinde machen wirſt, aber ich verſtehe
Dich Walther, und wir werden immer Freunde
bleiben.“

„Jch danke Dir für dieſes Verſprechen,
Giſela“, ſprach der Erzherzog gerührt. Du
mußt mir aber ſofort beweiſen, daß es keine
leeren Worte ſind und mir als Freund anver
trauen, weshalb Du eben ſo betrübt warſt?
Salvator iſt in Eljen, das weiß ich, und in
ſeiner Abwesenheit kannſt Du niemand finden,
der Dich beſſer tröſten könnte wie ich.“

„Ja, ja, davon bin ich überzeugt“, beeilte
ſie ſich ſcheinbar fröhlich zur Antwort zu ge
ben, aber ich bedarf wirklich keines Troſtes
Eine Frau weint zuweilen, ohne daß ſie ſelbſt
ſagen kann weshalb.“

„Das war hier nicht der Fall entgeg
nete ihr Bruder ernſt, „denn erſtlich biſt Du
nicht ſchwächlich und nervös wie andere
Frauen, und dann ſehe ich in Deinem Ge
ſichte deutlich die Spuren eines tiefen Kum
mers. Biſt Du nicht glücklich?

„Jch fürchte, daß ich und meine nächſte
Umgebung einander nicht verſtehen verſetzte
ſie etwas gezwungen Trotz aller meiner
Bemühungen geſetzt zu erſcheinen, ſcheint man
in der Kaiferin von Böhmen immer noch das
frühere Naturkind zu finden; aber ich denke
mir, daß man ſchließlich Frieden mit mir

ſchließen wird, wenn wir nicht von einem
ſo unverſöhnlichen, heftigen Haß verfolgt
würden, daß ſelbſt ſtärkere Seelen wie die
meine erzittern würden.“ (Fortl, kolat.
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bekannt gemacht und werden die HerrenLiefer anten Kameraden gebeten, da wichtig, recht zahlauf I lkiefernes n n reich zu erſcheinen. Der Vorſtand.m eerrrrrreeeeeel ie enenun 0 7 ſ S. Sonntag, d. 26. Aug.2werden geſucht. Offert. unter Z. 100 Pabtria-Fahr acder Schiezeen,
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hält auf Lager und liefert zu billigſten Preiſen eJun ge Leute Annaburg Wilh. Grahl, Fahrradhandlung I Wegante J
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r z e J 5 r 99guſt er., früh 6 Uhr. hörlich tragend, 100 St. 5 Mk., 25 Kohlenſäure un

e

Mt. 50 Pf. Tue Crar, nen, gröpte Sonntag, den 26., und Montag, deng Erdbeere St. s 27. d. Mts. ladet zumCarl Schrödter, aller Monats Erdbeeren, 100 St. 8 Mk. zum Bior- Auge chanſe empfiehlt vet d. M zu
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verſende nur Prachtpflanzen von meinen g ger rig 3Apotheke Annaburg. rn e e u. C an
freundlichſt ein Krüger

I wer Vaschanzüge Lolonie Naundorf
S S 26. tJ en Sountag, den 26. d. Mtszum Förſtergehöft Haidemühle ver em fiehlt: h 4 men l mhänge

irſchmühle bei Prettin. großen Kulturbeeten.Hirſch Albert Fürst in Schmalhof,
h

Poſt Vilshofen Niederbayern.

Die Anfuhrder Mauer und Bruchsteine Zu Hertil en der Fliegen Hruntefest
gebe in kleinen oder großen Looſen. Tuſektenpulver,

re e X. mar Tanzmuſik,Bewerber wollen ſich baldigſt melden. Ja derer r wen Damen Jaquettes e wozu freundlichſt e f
Wilh. Kunze, Fliegenleim, Kinder Jaquettes A. Dalichow.Maurer u. Zimmnermeiſter. FliegenA rückter Saiſ bFliegen-Ampeln wegen vorgerückter Saiſon zu herab 7e DS T Apotheke Annaburg. J geſetzten Preiſen Löbem.Bin willens mein

Woln haus a Neue Carl Quehl, Annahurg. den e le h et etzu verkaufen oder zu verpachten. Vollheringe S ch u l f e ſtAnnaburg. R. Heinlein. 3 Meinpfiehlt l ind Insecten- ſtatt. Freunde und Gönner werden hierzuNestle's Otto Biemann. pulvwen- freundlichſt eingeladen.

S d a Spritzen eKindermehl Feinſtes Olivensl ne e Schulborſtand.beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder beſtes Salatöl Apotheke NRedaktion, Deug ind Verlag
et kaben vet Max Bueoke.s Nempfiehlt die Kpotheke Apnaburs, e Shahtel 10 o. in Annaburg. von Hermann Steinbeiß in Afſtgburg
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